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Ziel erreicht war, so drehte er sich geschwind herum und schrie: Wo
ist nun der dumme Krebs! Wo seid Ihr? Ihr säumt gar zu lange!
Der Krebs aber, der dem Ziele jetzt näher stand als der Fuchs,
rief hinter ihm: Herr Fuchs, was will diese Rede sagen? Warum
seid Ihr so langsam? Ich stehe schon eine hübsche Weile hier und
warte auf Euch! Warum kommt Ihr so saumselig?

7. Der Fuchs erschrak ordentlich und sprach: Euch muß der
Teufel aus der Hölle hergebracht haben! zahlte seine Wette, zog den
Schwanz ein und strich von dannen. Bechstein.

216. Dos Halm Gockels Leichenbegängnis.

1. Wer erschlug den Hahn
Gockel?

Ich, spricht der Sperber,
ich bin der Verderber,
ich erschlug den Hahn Gockel.

2. Wer hat’s gesehn?
Ich, spricht das Mäuslein,
aus meinem kleinen Häuslein

hab’ ich’s gesehn.
3. Wer trank sein Blut?

Ich, spricht das Mücklein,
mit kleinen Schlücklein
trank ich sein Blut.

4. Wer gräbt sein Grab?
Ich, spricht Rotkehlein,
mit meinen Zehlein
grab’ ich sein Grab.

5. Wer trägt die Bahr’?
Ich, spricht der Rabe,

ich trag’ im Trabe
die Totenbahr’.

6. Wer ist der Priester?

Ich, spricht die Dohle,
bin schwarz wie eine Kohle,
ich bin der Priester.

7. Wer singt den Psalm?

Ich, spricht die Nachtigall,
ich sing’ mit süßem Schall,
ich sing’ ihm den Psalm.

8. Wer läut’ die Glock’ hell?
Ich, spricht das Böcklein,
ich läut’ ihm’s Glöcklein;
fahr wohl, Hahn Gockel!

9. Alle die Vögel in der Luft
befiel ein Klagen und Seufzen,
als sie hörten das Glöcklein

läuten
zu Hahn Gockels Gruft.

Rüc kert.

217. Ter alte Hofhund Sultan.

1. Es hatte ein Bauer einen treuen Hund, der Sultan hieß;
der war alt geworden und hatte alle Zähne verloren, so daß er
nichts mehr recht packen konnte. Da stand der Bauer einmal mit
seiner Frau vor der Haustür und sprach: Den alten Sultan schieß
ich morgen tot, der ist zu nichts mehr nütze. Der Frau tat der


